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GUTEN MORGEN

Testphase
»Verliebt sind wir seit 65 Jahren,
verheiratet seit 60«, berichtet Güt-
sels Nachbar, der in wenigen Tagen

gemeinsam mit
seiner Ehefrau
diesen beson-
deren Tag bege-
hen möchte. Ein
solches Fest
werden in den
nächsten Jahr-
zehnten nur we-
nige Paare fei-
ern – glaubt
man den Statis-
tikern. Aber im-
merhin setzt
sich die Ten-

denz der vergangenen Jahre zu einer
längeren Ehedauer bis zur Schei-
dung fort. 2007 betrug die durch-
schnittliche Ehedauer bei der Schei-
dung 13,9 Jahre. 2006 waren die
Partner in Durchschnitt 13,7 Jahre
verheiratet gewesen und 1990 11,5
Jahre. Nicht ermittelt hat das Statis-
tische Bundesamt, wie lange Paare
vor der Eheschließung verliebt gewe-
sen sind und wie lange diese Ehen
dann halten. Fünf Jahre scheinen ein
ausgesprochen empfehlenswerter
Zeitraum zu sein. G ü t s e l

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und sieht, dass die Polizei in
der Kaiserstraße eine junge Dame
in einem Fiat anhält. Die Frau hat
mit dem Handy am Ohr in ihrem
Auto telefoniert. Wozu gibt es
eigentlich Freisprecheinrichtun-
gen, fragt sich EINER

Diebe stehlen
Werkzeuge

Gütersloh (WB). Erneut haben
Ganoven versucht, den Material-
container auf dem Sandgrubenge-
lände an der Schluthecke aufzu-
brechen. Entwendet wurden ver-
schiedene Werkzeuge, darunter ei-
ne Frischwasserpumpe und Auf-
sätze für einen Kompressor. Ein
erster Einbruchsversuch am Wo-
chenende war fehlgeschlagen.

Güterslohs Ehrenbürger Dr. Peter Zinkann wurde 80 Jahre alt und strahlt
neben seiner Ehefrau Karin. Der Jubilar machte an seinem Ehrentag der

Stadt ein großherziges Geschenk und spendete 400 000 Euro für Bildung
und Erziehung von Kindern und Jugendlichen. Fotos: Wolfgang Wotke

Bürgermeisterin Maria Unger überreichte Dr. Peter
Zinkann eine wertvolle Skulptur als Geschenk.

Süßigkeiten gab's für Kinder, die ein
Geburtstagsständchen brachten.

Liebeserklärung an die Stadt Gütersloh
Ehrenbürger Dr. Peter Zinkann wird 80 und spendet 400 000 Euro für Bildung und Erziehung
Von Wolfgang W o t k e

G ü t e r s l o h  (WB).  Für
Bürgermeisterin Maria Unger ist
er eine große Persönlichkeit
dieser Stadt, für den ehemaligen
Stadtdirektor und Freund Dr.
Gerd Wixforth ist er »der gebil-
detste Unternehmer, den ich
kenne.« Güterslohs Ehrenbürger
und Vorzeigeunternehmer Dr.
Peter Zinkann wurde gestern 80
Jahre alt. Ihm zu Ehren gab die
Stadt einen Empfang.

Unger bescheinigte dem promi-
nenten Geburtstagskind und Mit-
inhaber des Weltunternehmens
Miele stets den Willen zu ständiger
Erneuerung und sinnvollem Fort-
schritt sowie  immensen Fleiß.
»Eine kluge und solide Ge-
schäftspolitik  sowie eine moti-
vierte Mitarbeiterschaft mit star-

kem Zusammenhalt sind die Mar-
kenzeichen des Hauses Miele, ihres
und Rudolf Mieles Lebenswerk,
das sie inzwischen an die nächste
Generation weitergegeben haben,
die sich den selben Werten ver-
pflichtet fühlt«, erklärte Maria
Unger in ihre Laudatio.

Anlässlich seines Ehrentages
machte Dr. Peter Zinkann dann
der Stadt Gütersloh ein großherzi-
ges Geschenk: Zur Förderung und
Unterstützung von Kindern und
Jugendlichen durch Maßnahmen
in Bildung, Erziehung, Betreuung
sowie Integration spendete er
400 000 Euro. Damit, so Zinkann,
wolle er  ein wenig zurückgeben
an die Stadt, in der er ein wunder-
volles Leben geführt habe. »Hier
kann man wirklich Glück und
Harmonie finden. Diese Stadt ver-
mittelt eine Geborgenheit, wie sie
nur kleine Städte haben, und sie
hat dennoch die Vorteile, die sonst
nur größere Städte bieten können.
Die Menschen hier sind heimat-
verbunden und bodenständig. Die-

ser Stadt  habe ich ein glückliches,
erfülltes und ein sinnvoll empfun-
denes Leben zu verdanken«, sagte
der Jubilar in seiner »Liebeserklä-
rung« an Gütersloh. Zinkann frag-
te aber auch, was man tun könne,
damit auch die künftigen Genera-
tionen hier in Harmonie und Freu-

de an ihrer Heimat leben können.
Der Schlüssel, so der Ehrenbürger,
liege bei den Menschen, die heute
noch kleine Kinder seien. »Wir
haben die Aufgabe, für sie die
Wege zu ebnen. Die Anforderun-
gen an Bildung und Integrations-
fähigkeit werden immer wichti-

ger.«  Eine heile Welt sehe er auch
in Gütersloh nicht: »Sie wird es
niemals geben. Aber diese Stadt
kommt dieser Vorstellung näher
als die Mehrzahl anderer Städte.
Sein größter Geburtstagswunsch:
»Dass sich dieses Glück hier wei-
ter fortsetzt.«

Freunde: Ex-Ratsherr Helmut Lütge-
meyer (links) gratulierte.

Sohnemann Dr. Reinhard Zinkann (rechts) ist mächtig
stolz auf seinen Vater.

»Es gab keine
Räumaktion«
Rechtsanwalt: »Kleinekathöfer lügt«
Von Stephan R e c h l i n

G ü t e r s l o h  (WB). Der Ver-
ein Michaeliswoche hat niemals
einen Auftrag zur Räumung des
Büros der Michaeliswochen-Ver-
anstaltungs GmbH (MWV) er-
teilt. »In diesem Punkt lügt Uwe
Kleinekathöfer, der ehemalige
Geschäftsführer der MWV
GmbH«, stellt Rechtsanwalt Jo-
hannes Steiner fest.

Im Interview mit dem WESTFA-
LEN-BLATT hatte Uwe Kleine-
kathöfer erklärt, dass das MWV-
Büro nach Kündigung des Vertra-
ges mit dem Verein Michaeliswo-
che im Frühjahr 2006  »auf den
Kopf gestellt« worden sei (WB
vom Dienstag). Ein Gütersloher
Abfuhrunternehmer sei hereinge-
kommen und habe alles, was im
Büro aufbewahrt wurde, in Mul-
den geworfen. Der Abfuhrunter-
nehmer habe gesagt, dies geschehe
im Auftrag des Vereins Michaelis-
woche.

Der Abfuhrunternehmer ist
auch der Vermieter des ehemali-
gen Büros an der Königstraße. Er
möchte namentlich nicht genannt
werden. Rechtsanwalt Steiner ver-
tritt den Verein Michaeliswoche.
Nach Erscheinen des Interviews

habe der Vermieter/Abfuhrunter-
nehmer gegenüber Rechtsanwalt
Steiner erklärt, zu keinem Zeit-
punkt vom Verein den Auftrag
bekommen zu haben, das Büro  zu
räumen oder irgendwelche Sachen
von dort wegzuwerfen. So etwas
habe er auch nie gegenüber Uwe
Kleinekathöfer oder dem Gesell-
schafter der MWV GmbH, Detlev
Fuhrmann, behauptet.

Tatsächlich habe er auf eigene
Kosten die Tür zum Büro reparie-
ren lassen, die bei einem Ein-
bruchsversuch am 29. Oktober
2006 beschädigt worden sei. Die
MWV GmbH habe zu diesem
Zeitpunkt keine Miete mehr ge-
zahlt. Doch weder Geschäftsfüh-
rer noch Gesellschafter seien tele-
fonisch erreichbar gewesen. Nach
einem erneuten Einbruchsversuch
im November habe der Vermieter
schließlich von seinem Pfandrecht
Gebrauch gemacht und das Büro
am 21. November 2006 erstmals
betreten. Dazu habe er einen Be-
und Verwerter von Firmeninven-
tar mitgenommen. Gemeinsam ha-
be man ein Protokoll  von der
Begehung angefertigt und eine
Liste mit den dort vorgefundenen
Dingen aufgestellt. Akten der
MWV GmbH seien dort ebenso
wenig vorhanden gewesen wie
Computer. »Es ist im Wesentlichen
Müll zurückgelassen worden«,
sagt Rechtsanwalt Steiner.

Vorwürfe klären oder zurücktreten
Sparkassen-Verwaltungsrat: BfGT fordert einen Neuanfang

G ü t e r s l o h  (WB/rec). Soll-
ten die Vorwürfe gegen den
Sparkassen-Verwaltungsrat nicht
einwandfrei widerlegt werden
können, halten die Bürger für
Gütersloh (BfGT) den Rücktritt
des Gremiums für die einzig
logische Konsequenz. Damit wä-
re der Weg für einen Neuanfang
unter neuer Leitung frei.

In einer Pressemitteilung hält
die BfGT-Ratsfraktion dem Spar-
kassen-Verwaltungsrat eine Mit-
verantwortung für die Entlassung
von 43 Mitarbeitern vor sowie »für
den nicht notwendigen, zwischen
sechs und sieben Millionen Euro
teuren Umbau der Hauptge-
schäftsstelle.« Die seitens der
Sparkassenkritiker vorgetragenen
Vorwürfe und Behauptungen seien
bis heute nicht entkräftet worden.
Vorwürfe und Gegendarstellungen
wechselten sich ab und hinterlie-
ßen ein undurchsichtiges Bild.

Der Gütersloher Rat sollte die
Debatte um das nordrhein-westfä-

lische Sparkassengesetz zum An-
lass nehmen, um auch kommunal
neue Wege zu gehen. So würden
die kleinen Ratsfraktionen bis
heute nicht über Sitzungs-Termi-
ne und Tagesordnungen der Spar-
kassen-Gremien informiert. Da

das derzeitige Sparkassen-Gesetz
gegen EU-Recht verstoße, müsse
es ohnehin geändert werden. Der
Entwurf zum neuen Gesetz eröffne
der Stadt neue Möglichkeiten, den
von der Sparkasse an sie ausge-
schütteten Betrag zu verwenden.

BfGT-Chef Norbert Morkes schließt sich der Rücktrittsforderung der FDP an
den Sparkassen-Verwaltungsrat an. Foto: Wolfgang Wotke

26 Fahrausweisautomaten aufgebrochen
Gütersloh (WB). Die Bundespo-

lizei muss sich seit Mai mit einer
Serie von Fahrausweisautomaten-
Aufbrüchen beschäftigen. Bislang
sind den Beamten 26 Fälle be-
kannt. Der Schaden wird mit
150 000 Euro beziffert. 

Die Täter sollen nachts jeweils
zwischen 1 und 5 Uhr zugeschla-
gen haben. Aufgebrochen wurden
unter anderem Automaten in
Hamm-Heessen (6. September),
Gütersloh-Isselhorst, Bielefeld-
Brackwede (beide 11. September),

Drensteinfurt (12. September) und
Ibbenbüren (15. September). Die
Arbeitsweise war in allen Fällen
gleich und dürfte nicht geräusch-
los vonstatten gegangen sein. Die
Bundespolizei bittet unter Tel.
02 51 / 60 98 73 um Hinweise. 


